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DMSB ruft zur Zusammenarbeit auf der Nordschleife 
auf 
 

• Nürburgring-Nordschleife ist ein motorsportliches Kulturgut 

• DMSB-Präsident Wagner-Sachs: „Motorsport ermöglichen – nicht 

verhindern” 

• Konzentration auf echte Herausforderungen des Motorsports 

gefordert 

 

Der Deutsche Motor Sport Bund hat seine Neutralität in den Diskussionen 

um die Zukunft der Rennen auf der Nordschleife betont. DMSB-Präsident 

Wolfgang Wagner-Sachs erklärte, dass es der gemeinsamen Anstrengung 

aller Motorsportler bedürfe, die Herausforderungen der Zukunft zu meistern. 

Themen wie Kostenreduzierung, Steigerung der Attraktivität für Teilnehmer 

und Zuschauer und Nachhaltigkeitsaspekte stünden im Vordergrund. „Die 

echten Herausforderungen für den Motorsport durch äußere Faktoren sind 

groß genug”, so Wolfgang Wagner-Sachs. „Da sollten die 

Motorsportveranstalter zusammenstehen, statt sich gegenseitig Starter, 

Sponsoren und Rennstreckentermine streitig zu machen. Für 

Konkurrenzdenken und Machtspiele untereinander ist im deutschen 

Motorsport des Jahres 2024 kein Platz. Wir brauchen viel mehr einen 

Schulterschluss.” 

 

Dies gelte insbesondere für die Nürburgring-Nordschleife, seit fast 100 

Jahren ein motorsportliches Kulturgut. Dennoch will sich der Dachverband 

der deutschen Motorsportler nicht in die Kontroversen verschiedener 

Rennserien einmischen. „Die Aufgabe des DMSB ist es, den Motorsport zu 

ermöglichen und zu fördern, nicht ihn zu verhindern”, so Wolfgang Wagner-

Sachs weiter. „Wir sind schon durch unsere Satzung zu Neutralität 

verpflichtet und haben daher selbstverständlich alle Genehmigungs-
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prozesse für die verschiedenen Rennserien sachgerecht und zügig 

bearbeitet. Auch die im vergangenen Winter vom DMSB und unter anderem 

dem DSK gemeinsam erarbeiteten vereinfachten Regeln für die 

Nordschleifen-Permit gelten natürlich für alle Serienbetreiber und 

Veranstalter, die dort Rennen durchführen wollen.” Gerade mit dem DSK 

befindet sich das DMSB-Präsidium im engen Austausch, um bestmögliche 

Voraussetzungen für Lizenznehmer auf der einen und Veranstalter auf der 

anderen Seite zu schaffen. „Die eigentliche Rennorganisation – von der 

Teilnehmerbetreuung über die Rennleitung bis hin zu den Sportwarten an 

der Strecke – muss aber beim jeweiligen Veranstalter liegen”, ergänzt der 

DMSB-Präsident. 

 

 


